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CW-Kolumne

Wer zu spät kommt

So viel ist sicher: Die Rolle der Clients
im Umfeld von IT-Infrastrukturen wird

sich in den kommenden Jahren deutlich
ändern. Ungewiss ist allerdings, welchen
Anteil an dem Wandel einschlägige Virtu-
alisierungslösungen, insbesondere die
jüngst mit viel Marketing in die Öffentlich-
keit getriebene Virtual Desktop Infrastruc-
ture (VDI), übernehmen werden. Auf den
ersten Blick stehen die Zeichen für Syste-
me zur Client-Virtualisierung gut.Analys-
ten von Gartner und Forrester bescheini-
gen ihnen ein enormes Wachstumspoten-
zial, und die dafür ins Feld geführten
Argumente leuchten ein: Im Rechenzen-
trum sind zentralisierte Desktops leichter
zu verwalten, versprechen somit geringe-
re Supportkosten und kürzere Reaktions-
zeiten, wenn es beispielsweise um das
Einrichten neuer Arbeitsplätze geht.Auch
eine der letzten großen technischen Hür-
den, die auf den reinen Online-Betrieb
eingeschränkte Nutzung virtueller Clients,
ist mittlerweile genommen.

Doch in die Euphorie mischen sich ver-
mehrt skeptische Stimmen. Beachtung
verdient eine Stellungnahme des Markt-
führers VMware, wonach die Erwartungen
an das Geschäft mit VDI noch nicht erfüllt
sind und weder eine technische noch eine
wirtschaftliche Trendwende für diese
Technik erkennbar ist. Ein Grund dafür

ist sicher, dass die von den Herstellern an-
gebotenen Systeme nach wie vor funktio-
nale Defizite für den Enterprise-Einsatz
aufweisen. Besonders schmerzen dürfte
aber die Anbieter, dass Firmen nicht wie
erhofft eine breit gestreute, also strate-
gische Einführung virtueller Desktops an-
streben, sondern die Technik nur gezielt
für Mitarbeiter bestimmter Tätigkeitsbe-
reiche nutzen. Ein weiterer Aspekt sind die
Initialkosten, die gerade für VDI im Ver-
gleich zu anderen Varianten der Client-Vir-
tualisierung besonders hoch ausfallen.

Damit gerät die Desktop-Virtualisierung
unter Zeitdruck, denn der größte Konkur-
rent, das Cloud Computing, steht bereits in
den Startlöchern. So prophezeien die Ana-
lysten von Experton, dass Cloud-basieren-
de Desktops auf längere Sicht das Poten-
zial hätten, VDI zu ersetzen. Wenn alle
Applikationen Browser-
basierend aus der Wolke
kommen, muss im Un-
ternehmen eigentlich
nur noch der Browser
funktionieren.

Stefan Ueberhorst

Redakteur CW

„Zum Thema Private Cloud wird eine Men-

ge Unsinn erzählt. Dessen ungeachtet er-

gibt das Modell Sinn, Commodity-Services

auf Basis von zusammengefassten und gut

verwalteten virtuellen Ressourcen bereitzu-

stellen. Denn es hat das Potenzial, einen

großen Teil der Kosten und einfachen Ar-

beiten in der IT einzusparen. Die Lichter im

Data Center werden niemals ausgehen.

Doch der Wunsch nach mehr Effizienz wur-

de in der Geschichte der IT schon unter

Dutzenden Namen gehandelt. Private

Cloud ist nur der jüngste in der Reihe.“

„InfoWorld“-Chefredakteur Eric Knorr

„Die Private

Cloud könnte

dem CIO eine

wichtigere und

vor allem dankbarere Rol-

le als bisher verschaffen.“

EMCs COO Pat Gelsinger

„E-Reader sind reine Lesegeräte, ein biss-

chen MP3-Beschallung ist nicht mehr als

eine Dreingabe. Und doch bieten sie Vor-

teile, die zahlreiche Kunden durchaus at-

traktiv finden: Ihre Akkus halten ewig, ihr

Schriftbild ist wie gedruckt und ihr Speicher

groß genug, Hunderte von Büchern und

Magazinen vorzuhalten, wenn man sich die

leisten kann. Und nicht in Deutschland lebt

– und wenn, dann wenigstens höchst firm

ist in Fremdsprachen. Denn bisher mauerte

die deutsche Verlagslandschaft gegen die

Publizierung eines (…) E-Book-Angebots.“

„Spiegel online“

„Seit wenigen Tagen können die Nutzer

von Google Mail ihre Post virtuell nach Be-

deutung vorsortieren lassen. Die wichtigs-

ten Briefe bekommen sie in einem geson-

derten Postfach angezeigt, der so genann-

ten Priority Inbox. Das ist vergleichbar mit

einer Sekretärin, die ihrem Chef in der Hek-

tik des Alltags immer nur die wichtigste

Korrespondenz auf den Tisch legt. Dafür

beobachtet Google seine Nutzer: Mit wem

tauschen sie regelmäßig Nachrichten aus?

Wessen Post beantworten sie schnell? Wer

bleibt unbeachtet?“

„Wirtschaftswoche“

Was die anderen sagen

Seitenspiegel

Kein Sicherheits-

bewusstsein

Das Problem mit den 20- bis

25-Jährigen ist, dass sie kein

Sicherheitsempfinden ha-

ben. Nur aus Schaden wird

man klug, heißt es. Da ist viel

Aufbauarbeit zu leisten,

denn erst, wenn sie mal ge-

hackt wurden und ihre Daten

dann, wie in dem jüngsten

Welpenbeispiel, ganz woan-

ders landen, werden die Ge-

schädigten, was Sicherheit

anbelangt, hellhörig.

R. Kluge via CW-Website

Die Lesermeinung bezieht sich auf
den Artikel „Grenzenlose Mobilität
braucht neue Sicherheitskonzepte“
(www.computerwoche.de/2352547).

Qualität statt Quantität

Ob es der Chef, ein Marke-

ting-Mitarbeiter oder viele

verschiedene Nutzer sind,

die über den Firmen-Ac-

count Twitter schreiben

und sich austauschen, ist

alleine noch nicht entschei-

dend. Auch die Fixierung auf

die Anzahl der Follower ist

nicht immer sinnvoll, da

die Qualität der Follower

wichtiger sein kann als die

reine Zahl.

Hotwire via CW-Website.

Die Lesermeinung bezieht sich auf
den Artikel „Microblogging: Twitter
& Co. fürs Business“
(www.computerwoche.de/2350222).

CRM kann auch einfach sein

Die Berater stellen CRM im-

mer noch als besonders

komplex und kompliziert

dar. Vielleicht bei Großkon-

zernen. Für KMUs gibt es

schon längst CRM-Software

für jeden Tag und jeden

(Nicht-Profi-) Anwender.

Juhihe via CW-Website

Die Lesermeinung bezieht sich auf
den Artikel „Neue Impulse für die
Kundenbetreuung“
(www.computerwoche.de/2351974).

Leserbriefe

CW 36/10
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H
ewlett-Packard befürchtet, dass
Oracle durch den geschassten Fir-
menchef Hurd an wichtige Firmen-

geheimnisse gelangen könnte. Nur wenige
Stunden, nachdem Hurd seinen Job als Co-
President neben Safra Catz angetreten hat-
te, verklagte HP den 53-jährigen Manager.
Hurd habe Geheimhaltungserklärungen

unterschrieben, erklärte HP in einem Fir-
men-Blog: „HP beabsichtigt, diese Verein-
barungen auch durchzusetzen.“ Hurd, der
fünf Jahre an der Spitze von Hewlett-Pack-
ard stand, hatte sich laut einem Bericht des
„Wall Street Journal“ im August vertraglich
zur Verschwiegenheit verpflichtet, nachdem
er das Unternehmen wegen falscher Spe-
senabrechnungen und der Liaison mit einer
externen Mitarbeiterin verlassen musste.
Im Gegenzug erhielt er ein Abfindungspaket
imWert von rund 35 Millionen Dollar.

„Rachsüchtige Klage“

Oracle-Chef Lawrence Ellison reagierte mit
einer bissigen Stellungnahme auf die Kla-
geangekündigung. „Oracle hat HP lange als
wichtigen Partner gesehen“, ließ der streit-
bare CEO verlauten. „Mit dieser rachsüch-
tigen Klage gegen Oracle und Mark Hurd
handelt der HP-Verwaltungsrat mit äußers-
ter Geringschätzung dieser Partnerschaft,
unserer gemeinsamen Kunden sowie der
eigenen Aktionäre und Mitarbeiter. Der HP-
Verwaltungsrat macht es praktisch unmög-
lich, dass Oracle und HP im IT-Markt weiter
kooperieren und zusammenarbeiten.“ Die
beiden Oracle-Presidents führen maßgeb-
lich das Tagesgeschäft, aus dem sich der
66-jährige Firmengründer Ellison weitge-
hend zurückgezogen hat.

Nach der Übernahme von Sun Microsystems
konkurriert Oracle nicht mehr nur mit dem
deutschen Erzrivalen SAP, sondern auch
mit den weltgrößten Hardwareherstellern,
allen voran IBM und eben HP. Ellison mach-
te keinen Hehl daraus, dass er Hurd gerade
wegen dessen Erfahrung in diesem Segment
geholt hat.
Die Klage, die HP am Dienstag vergan-

generWoche bei einem Gericht im kalifor-
nischen Santa Clara einreichte, hat auch
eine persönliche Note: Ellison gilt als guter
Freund von Hurd und hatte den Rauswurf
des Managers öffentlich kritisiert. „Das war
die dümmste Personalentscheidung, seit-
dem die Idioten imApple-Verwaltungsrat
vor vielen Jahren Steve Jobs gefeuert
haben“, schrieb Ellison imAugust in ei-
ner E-Mail an die „NewYork Times“.

In der Klageschrift argumentiert HP unter
anderem, dass Hurd gar nicht anders kön-
ne, als sein erworbenesWissen in die neue
Position bei Oracle einzubringen. So habe
er beispielsweise detaillierte Kenntnisse
einer internen Studie über den Konkur-
renten Oracle.Vor diesem Hintergrund soll
das Gericht Hurd jegliche Beschäftigung bei
einem Konkurrenten untersagen, im Rah-
men derer er HP-Geschäftsgeheimnisse
preisgeben könnte.

Wie gefährlich wird Hurd HP?

Die Erfolgsaussichten der Klage bewerten
Experten unterschiedlich. „Nach kalifor-
nischem Recht kann man niemanden davon
abhalten, für einen Konkurrenten zu arbei-
ten“, erklärte der Bostoner Rechtsanwalt
Michael Rosen.
Gartner-Analyst Kenneth Chin kann HPs

Befürchtungen nachvollziehen. Beispiels-
weise kenne Hurd die Roadmaps für die
diversen Hardwareprodukte von HP, dar-
unter vor allem Server- und Storage-Syste-
me. Doch der potenzielle Nutzen solcher
Informationen für Oracle sei zumindest
zeitlich auf ein bis zwei Jahre begrenzt, da
sich einschlägige Produktpläne änderten.
Nach Chins Einschätzung werden die Kon-
trahenten ihren Streit schon bald imWege
eines Vergleichs beilegen. (wh/tc)

Vollbeilagen: IDG Business Media GmbH,

München, „Performance Index“ und Son-

derheft „COMPUTERWOCHE Plus“.

Beilagenhinweis

Nach dem überraschenden Einstieg von Mark Hurd beim Konkurrenten

Oracle hat Hewlett-Packard seinen einstigen CEO verklagt. Oracle-Chef

Lawrence Ellison reagierte mit bissiger Kritik.

HP stemmt sich gegen
Hurds Wechsel zu Oracle

Mit seinen Insider-Kenntnissen könne Hurd

HP schweren Schaden zufügen, argumentie-

ren die Anwälte des IT-Konzerns.

„Oracle hat HP lange als

wichtigen Partner gesehen“, ätzte

Lawrence Ellison. Damit könnte jetzt

Schluss sein.
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Rund 1400 Besucher kamen am 7. und 8. September zum EMC Forum 2010

nach Frankfurt am Main. Zu hören bekamen sie von COO Pat Gelsinger vor

allem die Private-Cloud-Vision des Unternehmens.

G
elsinger formulierte auf der Veran-
staltung ehrgeizige Ziele: Als ein-
ziger Anbieter eines „virtualisierten

Cloud-Konzepts“ wolle EMC mit seinen VCE-
(Virtual Computing Environment)-Allianz-
partnern Cisco und VMware zum Marktfüh-
rer bei Private-Cloud-Umgebungen werden.
Die Konkurrenz biete entweder wie Google
oder Amazon „Über-Clouds“ an, die dem
Anwender nicht für einen sicheren Umgang
mit seinen Daten und Informationen garan-
tieren könnten, oder aber vertikalisierte
Clouds, die Kunden an einen einzigen Her-
steller bänden. Gelsinger nannte in diesem
Kontext die Konkurrenten Hewlett-Packard
und IBM.

Security in der Wolke

Die nächsten Schritte auf EMCs Weg sind
erstens eine Sicherheitslösung von der Ap-
plikation bis auf die Hardwareebene. Hier-
zu hat die Neuerwerbung RSA erst kürzlich
eine Cloud-Security-Suite vorgestellt, die
mit Intels TXT-Hardwareerweiterungen für
den Prozessor gepaart wird.

Zweitens will EMC zusammen mit VMware
die Bereitstellung kompletter Services, bei-
spielsweise E-Mail, die heute Tage und Wo-
chen dauert, erheblich beschleunigen und
von der IT-Abteilung in die Hände des
Anwenders legen. Dazu dienen der bereits

auf der VMworld in San Francisco präsen-
tierte vCloud Director auf Serviceebene und
der Unified Infrastructure Manager 2.0
(UIM, derzeit als Betaversion angekündigt)
für die darunterliegende Hardware.

Beide werden so eng miteinander ver-
zahnt, dass die Bestellung eines Dienstes in
einer bestimmten Qualität durch den An-
wender auch das Hardware-Provisioning
in der gewünschten Menge und Qualität
anstößt. Im Gegensatz zur ersten Version
von UIM integriert Version 2.0 neben Netz
und Servern auch die Primärspeicher. Back-
up-Systeme sollen später folgen, dann ist
sogar ein Durchgriff auf automatische Be-
stellfunktionen denkbar.

Provisioning per Mausklick

EMCs Zusammenarbeit mit SAP intensiviert
sich auch durch den Dienstleister Fluid
Operations. Dessen eCloud Manager erlaubt
SAP-Kunden, auf ihre Bedürfnisse zuge-
schnittene vBlock-Umgebungen der EMC-
Allianz in Eigenregie und automatisiert am
Bildschirm zu konfigurieren.Vor allem Mit-
telstandskunden mit engem IT-Beratungs-
budget sollen so einen weiteren Anreiz er-
halten, in vBlocks einzusteigen.

Trotz der Konzentration auf vBlocks
zeigten sich auch andere EMC-Virtualisie-
rungspartner in Frankfurt, zum Beispiel
Microsoft. Anna Fetzer, Produkt-Manager

Virtualisierung des Softwaregiganten, be-
tont: „Der Vorteil standardisierter Cloud-
Umgebungen ist ihre Offenheit. Man kann
mit vielen Partnern kooperieren.“

Cloud-Begriff ist Anwendern egal

Den Anwendern sind Werbebotschaften,
Marken und Definitionen zur Cloud inzwi-
schen relativ egal. „Sie kommen mit einem
Problem und wollen eine Lösung. Den
Cloud-Begriff führen meist wir in die De-
batte ein“, berichtet beispielsweise Klaus
Neuwaldt, Storage Resales Consultant bei
Bull. Bei Computacenter registriert man
immerhin reges Interesse an EMCs vBlock-
Konzept.

Für Ralf Jahnke, Geschäftsführer der Ac-
centure GmbH, ist die Private Cloud ohne-
hin nur „eine clevere Vermarktung von
Überkapazitäten“ und Durchgangsstation
auf dem Weg zur Public Cloud. Schließlich
befreie nur Letztere den Kunden von Inves-
titionszwängen und mache ihn damit so
flexibel, wie er gern sein möchte. Pat Gel-
singer dagegen sieht den CIO als Profiteur
des Private-Cloud-Zeitalters: „Cloud könnte
ihm eine wichtigere und vor allem dank-
barere Rolle als bisher verschaffen.“ (wh)

EMC rüstet sich für die Private Cloud

Von Ariane Rüdiger*

Anzeige

Anzeige

Anzeige

*Ariane Rüdiger ist freie Journalistin in

München.
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Unternehmenssoftware ist gefragt wie nie

Der jüngste Gartner-Forecast

prognostiziert für das kommende Jahr

ein weltweites Wachstum um mehr

als sechs Prozent.

Nach dem Einbruch im vergangenen Jahr erholt sich der Markt
für Unternehmenssoftware zusehends.Vor allem das Infrastruk-
tursegment legt 2010 tüchtig zu. Laut den Hochrechnungen des
Marktforschungs- und Beratungsunternehmens Gartner kann es
heuer eine Umsatzsteigerung von 4,5 Prozent verzeichnen. Für
das kommende Jahr rechnen die Analysten sogar mit einemWachs-
tum von 6,8 Prozent auf insgesamt 155 Milliarden Dollar.
Nicht ganz so schnell klettern die Umsätze im Markt für Anwen-

dungssoftware. Sie vergrößern sich laut Gartner in diesem Jahr
um 3,2 Prozent und im kommenden um 4,9 Prozent, so dass sie
sich 2011 auf etwa 91,6 Milliarden Dollar summieren werden.
Damit erweitert sich der Gesamtmarkt für Unternehmenssoft-

ware in diesem Jahr um 4,5 Prozent. Im kommenden Jahr wird
dasWachstum den Prognosen zufolge sogar mehr als sechs Prozent
betragen. Von den erwarteten Umsatzsteigerungen sollen alle
Marktbereiche etwa im selben Maß profitieren. (qua)

Enterprise-Application-Software

Gesamtumsätze mit Business-Software weltweit

Infrastruktursoftware

209,72

83,41

126,31

138,81 137,42

145,07

154,97

89,49
84,97

87,30
91,59

2007

Weltweite Umsätze in

Milliarden Dollar pro Jahr

Angaben in Milliarden Dollar; Quelle: Gartner

2008 2009 2010 2011

2007 2008 2009 2010 2011

228,30 222,40
232,37

246,56

Der Einigung war ein bei-
spielloser Kampf vorange-

gangen. Fast im Stundenrhyth-
mus hatten sich Hewlett-Packard
und Dell gegenseitig überboten.
Objekt der Begierde war 3Par,
ein Anbieter von Systemen für
die Storage-Virtualisierung.Am
Ende entschied er sich für das
Angebot des kalifornischen IT-
Konzerns HP, der sich bereit
erklärt hatte, 33 Dollar je 3Par-
Aktie zu bezahlen. Dells letztes
Angebot lag bei 32 Dollar.
Bereits am 16. August hatte

Dell geäußert, 3Par für rund

1,15 Milliarden Dollar überneh-
men zu wollen. Am 23. August
konterte HP mit einem Angebot
von 1,6 Milliarden Dollar. Der
Bieterstreit eskalierte darauf-
hin.Am 2. September entschied
sich der 3Par-Verwaltungsrat
für die mehrmals aufge-
stockte HP-Offerte.
Nun muss 3Par an Dell

72 Millionen Dollar zahlen,
weil sich das Unterneh-
men eigentlich schon
mit den Texanern ge-
einigt hatte. Bei der
mit HP vereinbarten

Übernahmesumme von 2,4 Mil-
liarden Dollar dürfte diese Stra-
fe aber zu verschmerzen sein.

Ist der hohe Preis
gerechtfertigt?

Einige Analysten zweifeln, ob
der hohe Preis für 3Par ge-
rechtfertigt ist. Zuletzt er-
zielte das Unternehmen le-
diglich einen Jahresumsatz
von 194 Millionen Dollar –
und schrieb auch noch Ver-

luste. Doch HP ging es
möglicherweise vor
allem darum,mit dem

Deal einem aufkommenden Kon-
kurrenten im lukrativen Sto-
rage-Geschäft ein Schnippchen
zu schlagen. Aus strategischer
Sicht könnte sich der stolze Kauf-
preis also durchaus lohnen.
3Par wurde 1999 gegründet

und hat seinen Sitz in Fremont,
Kalifornien. Die Firma gilt als Pio-
nier des Thin Provisioning und
andererTechniken der Speicher-
Virtualisierung. Sie bietet unter
anderem eine geclusterte Multi-
Tenant-Storage-Architektur an,
die sich besonders für Cloud
Computing eignen soll. (wh)

Hewlett-Packard gewinnt das Rennen um 3Par
Nach zweiwöchigem Wettbieten um den Storage-Spezialisten 3Par hat sich HP

mit einem Kaufpreis von rund 2,4 Milliarden Dollar gegen Dell durchgesetzt.
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